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Bild 1 (Titelbild): Vom Schweizer Hochgebir- 
ge ins norddeutsche Hügelland: Oben ein Via- 
dukt aus Dieter Deiningers "Wallis"-Anlage, 
unten rollt ein Schmalspur-Tw über Wolfgang 
Borgas' beschauliche "Rindviehbahn". 

Vorwort 

Die Anlage >>Deiningen< 

Wallis in Schwaben 
Anlagenbeschreibung 

Vorgaben 
Vorarbeiten 
Vom Gleis- zum Bauplan 

Der Anlagenunterbau 

Gebäude und andere Kunstbauten 

Anlagensteuerung 

Der Geländebau 
Gebäudebau mit Gips 

Die Anlage >>Borgas<< 
Basteln, Selbstbau - ein Unterschied? 
Farbe bei Modellbahnanlagen 
Gleismaterial 

Elektrische Steuerung 

Links und rechts des Schienenstrangs 
Der Mühlenhof 
Tür-Lösung 
Bahnschranke und Tankstelle 
Kuhdorf Unterer Bahnhof 

Kuhdorf Oberer Bahnhof 
Das Vorbild - die KOK 
Meine KOK und ihre Fahrzeuge 
Betrieb mit Rollwagen und Rollböcken 
Mehrschienengleis 
Verlängerung von Bach- und Flußläufen 
Haltepunkt Fersenweg 
Ochsenstedt Bahnhof 
Das Dorf Ochsenstedt: Schick mit Schilf 

I Alle in diesem Band nicht ander- I Das Viadukt 
weitig gekennzeichneten Abbildun- Kälbersteert 
gen: W. Borgas, M. Waldrab 

50 Jahre sind kein Hexenwerk 

nleitung 
Mit dieser Ausgabe halten Sie den er- 
sten Band unserer neuen roten Reihe 
"Super-Modellbahnanlagen" in den Hän- 

. den. Sie ist Ergänzung und Fortsetzung 
der bekannten Serien "Anlagenplanung" 
(blau) und "Anlagenbau" (violett). 
In ihr stellen wir Modellbahnanlagen vor, 
wie sie unter zehntausend vielleicht ein- 
mal vorkommen: gestalterisch perfekt, 

mit interessanten Anlagenthemen, raffi- 
nierten Gleisplänen, außergewöhnlichen 
elektrischen Steuerungsideen und pfiffi- 
gen Detaillösungen. 
Doch warum diese neue Reihe? Ganz 
einfach: "Anlagenplanung" ist theoretisch 
ausgelegt. Zur Vorstellung fertiger Anla- 
gen kommt sie nicht in Frage. "Anlagen- 
bau" beleuchtet dagegen die handwerk- 
lich-gestalterische Seite des Themas. Da 
bei vielen uns angebotenen Modellbahn- 
anlagen nur wenige Bilder aus der Ent- 
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stehungszeit vorhanden sind, wäre ihre 
Präsentation im Rahmen des "Anlagen- 
bau" fehl am Platz. 
Wir haben daher die Reihe "Super-Mo- 
dellbahnanlagen" ins Leben gerufen. Sie 
wird eine schier unerschöpfliche Fund- 
grube für Anlagenvorschläge und Ge- 
staltungsideen bieten - auch denjeni- 
gen, denen Platzmangel den Bau einer 
Superanlage unmöglich macht. 
Freuen Sie sich also auf die kommenden 
Bände! Ihre EJ-Redaktion 
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Vorwort 
In diesem ersten Band unserer neuen 
Reihe "Super-Modellbahnanlagen" stel- 
len wir Ihnen zwei fertige Anlagen vor, 
die in vieler Hinsicht differieren. Dabei 
meinen wir nicht so sehr, was schon auf 
den ersten Blick zu sehen ist. nämlich 

sierung seines Anlagentraums vorgege- 
ben war, der aber andererseits keinen so 
großen Finanzetat zur Verfügung hatte, 
um bedenkenlos all die für einen Anla- 
genbau notwendigen Dinge kaufen zu 
können. X::: die Anlagenthemen bzw. deren "~mwelt": 

Die eine Anlage ist in einer hochalpinen 
Bergregion angesiedelt, die andere spie- 
gelt die Heimeligkeit eines eher beschei- 
denen mittel- bzw. norddeutschen Land- 
striches wider. Nein, wir wollen vielmehr 
die Art und Weise der Umsetzung einer 
Idee bzw. Vorstellung aufzeigen, die im- 
mer am Anfang eines Anlagenbaus steht. 
Andere wichtige Kriterien, von denen wir 
hier nur einige ansprechen, sind ferner: 
Die Anlage "Deininger" ist eine Auftrags- 
arbeit, die ein "Profi" - d.h. jemand, der 
für den Bau einer Modellbahnanlage be- 
zahlt wird - innerhalb eines bestimmten 
Zeitraumes erstellen mußte. 
Die Anlage "Borgas" ist das Lebenswerk 
eines Modelleisenbahnfreundes, dem 
keine zeitliche Begrenzung für die Reali- 

Ein weiterer, wesentlicher Unterschied 
besteht darin, daß bei der Anlage "Dei- 
ninger" vor allem wegen des Land- 
schaftsaufbaus nur sehr schwer Verän- 
derungen oder Ergänzungen vorgenom- 
men werden können. Dies gilt insbeson- 
dere für den Gleisverlauf sowohl in den 
Bahnhofsbereichen als auch bei der 
Streckenführung. Dagegen kann die An- 
lage "Borgas" geradezu ein Kunstwerk 
der Abwandlung und Ergänzung einer 
bestehenden Anlage genannt werden. 
Vor Ihnen, liebe Leser, liegt also das 
Ergebnis: zwei verschiedene Vorgaben 
-zwei verschiedene Durchführungen des 
Themas Modelleisenbahnanlage. Für Ih- 
ren Anlagenbau werden Sie ganz be- 
stimmt viele Anregungen und nützliche 
Tips erhalten. M. Waldrab 

Bild 2: Die erste in diesem Band der Modellbahn-Bibliothek besprochene Anlage "Deininger" 
ist in der hochalpinen Schweizer Bergwelt angesiedelt. Viele Details entstanden im Selbstbau 

und überzeugen durch ihre realistische Wirkung, wie z.B. die Geröllsteinszene. 
Bild 3: Die zweite HO-IHOe- 



Einleitung zur Anlage >>Deininger(( 
"Wallis in Schwaben" als Anlagenthe- 
ma? - Da wird wohl jeder stutzen, viel- 
leicht eine Autokarte oder einen Atlas 
zur Hand nehmen, um seine Geogra- 
phiekenntnisse zu überprüfen. - Na also, 
liegt doch in der Schweiz, und zwar im 
südlicheren Landesteil. 
Als Eisenbahnfreund wissen Sie, daß im 
Wallis einige berühmte Bahnstrecken 
verlaufen; die bekanntesten sind wohl 
die Linien Paris - Lausanne - Simplon - 
Mailand und Bern - Lötschberg - Sim- 
plon - Mailand. Nicht ganz so geläufig 
dürfte sein, daß die landschaftlich über- 
aus eindrucksvolle Strecke der Furka- 
Oberalp-Bahn Brig - Disentis zum größ- 
ten Teil im Kanton Wallis liegt. 
Doch was hat nun - um wieder zur Ein- 
gangsfrage zurückzukehren - das Wal- 
lis mit Schwaben zu tun? Nun ja: Es war 
einmal ein reicher Mann (so fangen viele 
Märchen an, aber solche Menschen soll 
es trotz deutscher Steuergesetze geben), 
der die Hochgebirge des Schweizer Kan- 

tons Wallis und die Eisenbahn dieser 
Region besonders schätzte. Zu seinem 
Bedauern konnte er nicht ständig dort 
leben, wollte aber wenigstens eine ver- 
kleinerte Nachbildung dieser Landschaft, 
der augenfälligen besonderen Architek- 
tur der Gebäude und in dieser Miniatur- 
welt eine Eisenbahn in seinem Hause 
haben. 
Da er selbst zwar das nötige Kleingeld, 
jedoch nicht die Zeit undloder vielleicht 
auch nicht die Bastelkenntnisse hatte, 
beauftragte er den Spezialisten Dieter 
Deininger mit dem Modelleisenbahn-An- 
lagenbau. Herr Deininger wohnt nun aber 
in der Nähe von Göppingen, also im 
schönen Schwabenland, wo auch die 
Geburtsstätte der berühmten Märklin-Ei- 
senbahnen liegt. 
Alles klar? Ganz korrekt müßte die Über- 
schrift also lauten "Eine Modelleisenbahn 
mit der Landschaft der Walliser Berge, 
erbaut im Schwabenland" - doch wie 
langatmig! 
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Anlagen beschrei bung 
Grundform der Anlage ist das U. Die 
zweigleisige Hauptstrecke verläuft in 
einer etwas gequetschten Acht über 
beide Seitenteile. Sie ist vor allem für 
einen Ringverkehr gedacht. Unterhalb 
des auf dem mittleren U-Schenkel lie- 
genden zentralen Bahnhofs ist ein so- 
genannter Schattenbahnhof sechsglei- 
sig angelegt. Jedes der beiden Haupt- 
gleise hat zwei Überholgleise, so daß 
also bei freiem Durchfahrgleis jeweils 
zwei Zuggarnituren abgestellt werden 

Die vom zentralen Bahnhof ausgehen- 
de eingleisige Nebenstrecke verläuft 
über die beiden Schenkel des U. Ein 
Ausweichbahnhof ist auf dem rechten 
Anlagenschenkel installiert. 
Der Durchgangsbahnhof des Mittelteils 
hat neben einigen Lade- und Abstell- 
gleisen noch einen Anschluß an ein 
Kieswerk. Ein kleines Bw mit zweistän- 
digem Lokschuppen vervollständigt die 
Bahnhofsanlage. Mit dieser Ausstat- 
tung können dann umfangreichere Ran- 
gierfahrten ausgeführt werden. 
Außer dem Gleisverlauf sind auf dem 
Plan alle Straßen und Wege, Brücken, 
Viadukte, Gewässer, Gebäude und Si- 
gnale eingezeichnet. Soweit Fertigmo- 

A ..*.** .r.<-. ,*;F:.* ::;<2:* - .  
delle umgebaut bzw. abgewandelt wur- 
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"i- den, sind neben den Grundrissen je- 

A d -  - weils die genauen Bestelldaten des Ba- 
h .-. A sisgebäudes angegeben. Unverändert 

Zur besseren Orientierung hat Dieter 
Deininger die Anlagenteile, die als ge- 
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Schwaben 
sonderte Landschaftsteile vom Boden 
bis zur Anlagenhöhe reichen, mit ihren 
Grundrißmaßen eingezeichnet. Aller- 
dings wurde der ursprüngliche Plan 
nicht immer haargenau eingehalten; 
neue Ideen während des Baus haben 
ihre Spuren hinterlassen. Wenn Sie 
weiter hinten in dieser Ausgabe Fotos 
bestimmter Anlagenteile mit dem hier 
beschriebenen Gleis- und Bauplan ver- 
gleichen, werden Sie sicher die eine 
oder andere Änderung feststellen. 

Ausmaße der Anlage 
Das Mittelstück des U hat eine Länge 
bzw. Breite von 5,65 m bei einer Tiefe 
von 1,15 m. Die beiden Schenkel sind 
ohne die im Plan eingezeichneten Bo- 
denstücke jeweils l ,90 m lang und 
1,25 m breit. Sind die Bodenstücke je- 
weils mit eingerechnet, so haben sie 
eine Länge von 2,37 m und eine Breite 
von 1,67 m. Zusammen mit dem Raum 
zwischen den Schenkeln ergibt das 
eine Anlagenfläche von rund 20 m2. 
Da man nicht nur während der Bauzeit, 
sondern auch bei Störungen während 
des Betriebs, insbesondere in den lan- 
gen Tunnelstrecken unter den Bergen, 
überall an die Gleistrassen herankom- 
men muß, ist auf jeder Seite der Anlage 
etwa 1 m Freiraum bis zur Wand hinzu- 
zurechnen. Ein Zimmer von etwa 35 m2 
müßte also schon vorhanden sein. 

Bild 4: Die als U angelegte Grundform 
ermöglicht lange Fahrtrassen im sichtbaren 

Bereich, sowohl auf der Haupt- als auch 
auf der Nebenbahn. 

Abb.: H. Scholz nach Vorlage D. Deininger 
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Bild 5: Mit diesem Bild beginnt unsere Rundreise auf der Anlage "Deininger" - hier die 
Dorfstraße hinter dem Bahnhof auf dem mittleren Anlagenschenkel. 

Bild 6: Ansichtsskizze des Dorfes bei 
der linken Bahn- 

hofsausfahrt. 

besteht be- 
quem von 
der vorde- 

ren Anlagenseite aus. 

Die Vorgaben 
Die Landschaft für diese Modelleisen- 
bahnanlage und ihre typischen Gebäude 
waren durch den Auftraggeber festge- 
legt. 
Da der nun aber ein sparsamer Mensch 
war - von nichts kommt bekannterma- 
ßen nichts -, übergab er Dieter Deinin- 
ger all sein Material an Gleisen und Fahr- 
zeugen, das er seit frühester Jugend so 
nach und nach von Vater und Mutter 

des Auftraggebers 
sowie den lieben Verwandten geschenkt 
bekommen oder sich später selbst dazu- 
gekauft hatte. Gleise und Weichen so- 
wie einige der Triebfahrzeuge und Wag- 
gons stammen von Fleischmann, Roco 
und Märklin. Überwiegend sind es Mo- 
delle deutscher Vorbilder, was nicht ge- 
rade der Zusammenstellung authenti- 
scher Züge der Strecken im Wallis ent- 
spricht. 

Auch die weiteren Wünsche des Auf- 
traggebers stellten praktisch "ein Pflich- 
tenheft" dar, wodurch der Spielraum für 
eigene Entscheidungen des Erbauers 
wesentlich eingegrenzt wurde. 
So sollte der Gleisplan möglichst lange 
Fahrstrecken im sichtbaren Bereich auf- 
weisen, außerdem einen zentralen 
Durchgangsbahnhof auf dem Mittelstück, 
eine zweigleisige Hauptstrecke und - 
den Lieblingsvorstellungen sehr vieler 
~odellbahner entsprechend - eine ein- 
gleisige Nebenstrecke. 
Kein Wert wurde auf einen Punkt-zu- 
Punkt-Betrieb gelegt, auch nicht bei der 
abzweigenden Nebenbahn. Sowohl für 
die Haupt- als auch für die Nebenbahn- 
strecke gilt: Ein den Bahnhof auf der lin- 
ken Seite verlassender Zug kommt auf 
dem rechten Bahnhofsvorfeld wieder in 
die Hauptstation. Unter dem Hauptbahn- 
hof des Mittelstücks wurde die gewünsch- 

Super-Modellbahnanlagen I . 10 
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Bild 8: Das Empfangsgebäude des zentralen Bahnhofs ist bis zum ersten Stock mit einem Verputz in "Gips-Streu-Stupf-Methode" versehen worden. 
Hinter den Gebäuden der Dorfstraße steigen steile Felswände hoch, die die dahinterliegende Strecke der Nebenbahn den Blicken entziehen. 

te einfache Gleisentwicklung mit einem 
Schattenbahnhof und in jeder Richtung 
zwei Abstellgleisen sowie einem Durch- 
fahrtsgleis realisiert. 
Bei der Besprechung der Anlagensteue- 
rung gelang es Dieter Deininger, den 
Auftraggeber von einer konventionellen 
Triebfahrzeugsteuerung mit dem Hinweis 
auf den hohen Zeitaufwand für abschalt- 
bare Gleisabschnitte und Blockstellen 
abzubringen. Er durfte eine moderne di- 
gitale Fahrsteuerung von Märklin einbau- 
en, die ja bekanntlich ohne den zeitauf- 
wendigen "Drahtverhau" auskommt. 
Vor Baubeginn sollte Deininger einen 
Gleisplan und vier bis fünf Ansichts- 
skizzen vorlegen, aus denen in etwa ein 
Eindruck von der Landschaftsgestaltung 
sowie der typischen Gebäudebauweise 
hervorging. Erst nach der Freigabe die- 
ser Entwürfe durfte dann mit dem Bau 
begonnen werden. 

Bild 9: Nach diesem Entwurf ist die Viaduktstrecke der eingleisigen Nebenbahn auf dem lin- 
ken Schenkel fast unverändert gebaut worden. Sogar der Verlauf des Wasserfalls ist einge- 
zeichnet. Abb. 6 und 9: D. Deininger 
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Vorarbeiten 
Während unter Modellbahnern im allge- 
meinen Anlagenausmaße und -form, wie 
z.B. Übereck-, Zungen- oder eine ande- 
re Anlagenform, je nach zur Verfügung 
stehendem Raum und dem Anlagenthe- 
ma ausgetüftelt werden und dabei meist 
um jeden Zentimeter gekämpft wird, war 
dies für Dieter Deininger wegen der Vor- 
gaben des Auftraggebers kein Thema 
mehr. Ausmaße und Anlagenform stan- 
den fest. 

In diese Fläche sollte nun der Gleisplan 
einer zweigleisigen Hauptstrecke mit ei- 
ner vom zentralen Durchgangsbahnhof 
ausgehenden Nebenstrecke hineinkon- 
struiert werden. Dabei mußte aber mit 
einem Auge - also gleichzeitig - auf die 
gewünschte Landschaftsform für eine in 
etwa glaubwürdige Trassierung einer Ge- 
birgsbahn gesehen werden. 
Phantasie ist speziell im Modellanlagen- 
bau notwendig. Sie tritt gleichberechtigt 
neben handwerkliche Fähigkeiten und 
ein gewisses Materialwissen über Verar- 

beitungseigenschaften von Holz, Pappe 
oder anderen Materialien sowie deren 
Verhalten, z.B. hinsichtlich Stabilität, 
Feuchtigkeitsaufnahme, Veränderung 
(Schwund oder Ausdehnung). 
Außerdem ist die Kunstfertigkeit gefragt, 
Landschaftsformen in ihrem typischen 
Erscheinungsbild nachzuempfinden. 
Denn in der verkleinerten Modellbahn- 
welt zwingen vor allem die gegebenen 
räumlichen Verhältnisse, also der vor- 
handene Platz in Länge, Breite und Höhe, 
Kompromisse einzugehen. 

Bild 10 (oben): 
Das Dorf St. 
Niklaus wurde 
fast exakt nach 
der bereits vor 
dem Anlagenbau 
vorliegenden 
Ansichtsskizze 
gestaltet 
(vergleiche dazu 
Abbildung 6). 

Bild 11: Diese 
Aufnahme des 
Dorfes St. 
Niklaus zeigt 
sehr schön die 
Herausarbeitung 
verschiedener 
Gebäudedetails 
aus Gips. Diese 
Arbeitsmethode 
wird ab Seite 32 
näher erläutert. 


